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Nachrichten aus dem Mieterschutzverein
Aachen

�Der Mietspiegel 2017 für
Aachen ist in Kraft getre-

ten. Die Verhandlungen für den
Mietspiegel waren geprägt von
umfangreichen Gesprächen und
teilweise Auseinandersetzun-
gen.
Leider gilt der Mietspiegel wie-
derum vorläufig nur für ein Jahr.
Gegebenenfalls führen die be-
reits jetzt begonnenen Verhand-
lungen dazu, dass der Mietspie-
gel auch für das Folgejahr unver-
ändert gilt. Dies bleibt jedoch ab-
zuwarten.
Auf der Grundlage von 10.650
Datensätzen wurde der Miet-
spiegel in Zusammenarbeit mit
dem Haus & Grundbesitzerver-
ein, der Initiative Aachen sowie
der Stadt Aachen erstellt. Auffäl-
lig ist, dass wiederum eklatante
Steigerungen festzustellen sind.
Insbesondere in den Innenstadt-
lagen und in fast allen Baujah-
resaltersklassen ist der Miet-
preisanstieg zweistellig. Sicher-
lich führt der enorme Preisan-
stieg in der Innenstadt zur weite-
ren Verdrängung einkommens-

Mietspiegel für ein Jahr
schwacher Haushalte in Außen-
bezirke und in die Städteregion.
Gerade die starke Mietpreisex-
plosion bei Kleinwohnungen
wird sich sicherlich für einkom-
mensschwache Haushalte, Rent-
ner und Kleinverdiener negativ
auswirken. Diese müssen teil-
weise mehr als die Hälfte ihres
Einkommens für das Wohnen
ausgeben.
Ursache für die starken Miet-
preissteigerungen sind keines-
wegs Investitionen der Vermie-
ter, sondern der Mangel an
Wohnungen. Hierbei ist auffäl-
lig, dass bei der Befragung für
den Mietspiegel keineswegs
energetisch modernisierte Woh-
nungen teurer sind als nicht mo-
dernisierte Wohnungen. Trotz
des nunmehr beginnenden zu-
sätzlichen Wohnungsbaus wird
es in den nächsten Jahren drin-
gend notwendig sein, dass er-
heblich mehr Wohnungen, ins-
besondere zu bezahlbaren Be-
dingungen, geschaffen werden.
Die veröffentlichte Tabelle des
Mietspiegels gibt unter anderem

die Mittelwerte an. Nach der
Rechtsprechung des Bundesge-
richtshofes ist in der Regel vom
Mittelwert des Mietspiegels aus-
zugehen. Leider haben wir die
Erfahrung gemacht, dass ohne
Grund von Vermietern bei Miet-
erhöhungsverfahren stets der
höchste Wert angegeben wird.
Insoweit erinnert der Verein da-
ran, dass es dringend notwendig
ist, dass eine Mieterhöhung früh-
zeitig in seinem Hause überprüft
wird.
Bekanntlich ist durch den Ge-
setzgeber eingeräumt worden,
dass der Mieter zwei Monate
Überlegungsfrist hat, wobei der
Monat des Zugangs des Mieter-
höhungsbegehrens nicht bei der
Frist berechnet wird. Insoweit
hat man zwei volle Monate, um
die Rechtsberatung beim Mieter-
verein wahrzunehmen.
Für den Aachener Mieter ist si-
cherlich hilfreich, dass zurzeit
noch die Kappungsgrenze für
drei Jahre 15 Prozent beträgt. Es
bleibt abzuwarten, ob die neue
Landesregierung die entspre-

chende Verordnung während
der Legislaturperiode verlän-
gert. Andernfalls würde eine Ab-
schaffung in Zukunft dazu füh-
ren, dass die Mieten in Aachen
noch stärker steigen werden. Für
den Mieter ist unter anderem
auch bedauerlich, dass durch
die christlich demokratische
Bundestagsfraktion die Reform
der Mietspiegelgesetze blockiert
wurde.
Die von Justizminister Heiko
Maas vorgeschlagene Erweite-
rung des Erhebungszeitraums
beim Mietspiegel auf acht Jahre
hätte sicherlich dazu geführt,
dass die Mietpreise in Aachen
um weniger als ein Drittel stei-
gen würden. Insoweit bleibt
auch abzuwarten, zu welchem
Ergebnis die im September neu
gewählte Bundesregierung bei
Änderungen im Bereich des
Mietspiegels kommt.
Der Verein weist darauf hin, dass
es sinnvoll ist, ihn frühzeitig bei
Mieterhöhungen oder auch Zu-
stimmung zur Mieterhöhung zu
informieren. Somit ist gewähr-
leistet, dass er genug Zahlenma-
terial für die nächsten anstehen-
den Verhandlungen zur Verfü-
gung hat. �
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Nicht alles kann man am Telefon klären
�Die telefonische Kurzbera-

tung beim Mieterverein Aa-
chen wird von vielen Mitgliedern
gerne genutzt. Mehr als 400-mal
pro Monat geben die Rechtsbera-
ter auf diese Weise Antwort auf
Mieterfragen. Einfache Rechts-
probleme können so schnell und
unkompliziert geklärt werden.
Die Telefonnummer für die Bera-
tungen lautet 02 41/9 49 79-30.
Wenn Sie anrufen, nennen Sie
bitte Ihre Mitgliedsnummer und
schildern Ihr Problem. Sie er-
leichtern dem Mieterverein die
Alltagsarbeit, wenn Sie bei tele-
fonischen Anfragen Ihre Mit-
gliedsnummer bereithalten. Das
Suchen in der Datei kostet unnö-
tig viel Zeit und sollte die Aus-
nahme bleiben.
Lässt die Rechtslage sich am Te-
lefon beurteilen, geben die Juris-

ten des Mietervereins Tipps und
Hinweise.
Aber nicht alles lässt sich am Te-
lefon regeln. Insbesondere dann,
wenn Einsichtnahme in den
Mietvertrag erforderlich ist oder
andere Dokumente geprüft wer-
den müssen, sollte ein Bera-
tungstermin in der Geschäfts-
stelle oder in einer der Außen-
stellen vereinbart werden. Eine
persönliche Vorsprache ist auch
unbedingt notwendig, um Oblie-
genheiten gegenüber der Itzeho-
er Rechtsschutzversicherung zu
erfüllen. So hat das Mitglied
nach Eintritt eines Versiche-
rungsfalles die Beratung des
Mietervereins wahrzunehmen.
Nach Paragraph 14 der allgemei-
nen Rechtsschutzbedingungen
tritt der Versicherungsfall zu
dem Zeitpunkt ein, in dem der

Versicherte, der Gegner oder ein
Dritter begonnen hat, gegen
Rechtspflichten oder Rechtsvor-
schriften zu verstoßen.
Im Falle einer Auseinanderset-
zung um eine Mietminderung
zum Beispiel dürfte das den Ver-
sicherungsfall auslösende Ereig-
nis das Auftreten des Mangels,
wegen dem die Miete gemindert
wurde, sein.
Deshalb empfiehlt der Mieterver-
ein in Mietminderungsangele-
genheiten, aber auch bei Mieter-
höhung, Betriebskostenabrech-
nungen, Kündigungen, vor Ab-
schluss eines neuen Mietvertra-
ges oder bei anderen Gelegen-
heiten, die geeignet sind, einen
späteren Rechtsstreit auszulö-
sen, grundsätzlich die persönli-
che Rechtsberatung wahrzuneh-
men. �

E-Mail-Kontakt
� Jede Anfrage – ob telefonisch, per Brief, Fax oder E-Mail –
bearbeitet der Mieterverein gleichrangig und in der Reihenfolge
des Eingangs. Es gibt keine Vorzugsbehandlung für E-Mails.
� Nachfragen, ob eine E-Mail angekommen ist oder warum sie
noch nicht beantwortet wurde, machen dem Verein nur unnöti-
ge Arbeit. Benutzen Sie einfach die Funktion „Lesebestätigung
anfordern“ Ihres Mail-Programms. Schreiben Sie in die Betreff-
zeile der Mail Ihre Mitgliedsnummer, geben Sie auch Ihren Ab-
sender an sowie die Telefonnummer, unter der der Verein Sie er-
reichen kann. Wenn Sie sich auf einen Vorgang oder eine Mail
des Mieterbundes beziehen, bitte Hinweis mit Datum oder die
ursprüngliche Mail anhängen, wie das die Antwortfunktion (RE)
des Mail-Programms vorsieht.
� Bevor Sie die E-Mail absenden, überlegen Sie bitte, ob wirk-
lich alle Informationen zu Ihrem Problem aufgeführt sind, so
wie Sie das bei einem Brief machen würden. Nachkleckern er-
schwert dem Verein die Arbeit und erzeugt Missverständnisse.

Der Mieterverein braucht Ihren Beitrag
�Mietervereine sind keine

Versicherungen, aber sie
bieten große Sicherheit in Ihren
Wohnungsangelegenheiten. Al-
len Mitgliedern ist bekannt, dass
der Mieterverein Aachen eine
Selbsthilfeorganisation ist, die
keine öffentlichen Zuschüsse er-

hält und alle Vereinsleistungen
ausschließlich durch Mitglieds-
beiträge finanziert. Natürlich
kann er die Leistungen nur dann
aufrechterhalten und ausbauen,
wenn Mitglieder ihren Vereins-
beitrag pünktlich bezahlen. Sie
als Mitglied des Mietervereins
wissen, dass guter Rat beim Mie-
terverein nicht teuer ist, aber er
kann auch nicht kostenlos sein.
Bitte überweisen Sie den Beitrag
rechtzeitig, damit die Arbeit un-
gehindert weitergehen kann. Sie
sichern dadurch sich selbst und
anderen Mitgliedern einen leis-
tungsfähigen Verein als starken
und zuverlässigen Partner bei al-

Neue Mitarbeiterin

�Seit dem 2. Mai 2017 sind
die Verwaltung und der

Servicebereich des Mieterver-
eins Aachen wieder komplett.
Die Mitarbeiterinnen Sabine
Bruns und Melanie Franke befin-
den sich derzeitig in Elternzeit,
so dass Ersatz notwendig war.
Hierbei handelt es sich um Mari-
on Purkhard. Sie kommt aus der
Steiermark und ist nach Aachen
verzogen. Sie hat im Jahre 2016
erfolgreich die Prüfung zur Ver-
waltungsassistentin in Öster-
reich absolviert. Marion Purk-
hard ist im Schreibbüro sowie im
Empfangsbereich des Mieterver-
eins tätig. Die neue Mitarbeiterin
wird sich hoffentlich in das Mie-
tervereinsteam gut einfügen und
durch ihre tägliche Arbeit die Be-
ratung der Mitglieder unterstüt-
zen. �

len Problemen, die mit der Woh-
nung zusammenhängen.
Haben Sie dem Verein eine Ein-
zugsermächtigung erteilt, kann
der Beitrag eingezogen werden.
Alle Mitglieder, die dem Verein
noch keine Einzugsermächti-
gung erteilt haben, bittet er zu
prüfen, ob eine Einzugsermäch-
tigung nicht sinnvoll wäre. Ist
dies Ihr Wunsch, so setzen Sie
sich mit dem Verein telefonisch
unter 02 41/9 49 79-10 in Verbin-
dung, damit er Ihnen ein SEPA-
Lastschriftmandat zukommen
lässt. Auf diese Weise helfen Sie
mit, die Verwaltungskosten zu
reduzieren. �

Neue Internetpräsenz
www.mieterverein-aachen.de ist eine gute Adresse für Mieterinnen
und Mieter in Aachen und Umgebung. Sie ist aber noch besser ge-
worden. Seit April 2017 ist der Mieterschutzverein Aachen mit einer
komplett überarbeiteten Seite online gegangen. Nach dem Relaunch
ist die Seite nicht nur übersichtlicher und nutzerfreundlicher, sie ist
vor allem auch für Smartphone und Tablet optimiert. Schauen Sie mal
rein. Anregungen und Kritik sind erwünscht, gerne auch via face-
book.com/MVAachen.
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